


1. Platz
„Medientraeume“
Annika Ehmsen, Gerrit Hoffschulte und Janka Riedel



Entwurfskonzept

In unserer heutigen virtuell geprägten Welt und dem immer größer
werdenden Informations-Dschungel wird es für Jugendliche immer 
schwerer, einen Zugang zu verlässlichen Informationen zu erlangen. 
Die Anzahl an zur Verfügung stehenden Medien für die 
Informationssuche wird immer größer. Recherchieren müsste 
medienübergreifend funktionieren und daher neu erlernt werden.

Das Raumkonzept nimmt sich dieser Thematik an und verbindet die 
neuen virtuellen Medien mit der ursprünglichen 
Informationsquelle – dem Buch.

Durch die Gliederung des Raumes in drei Bereiche bietet das Konzept 
dem Besucher Hilfestellungen für das richtige Recherchieren und 
genügend Freiraum für eigenständiges Arbeiten.



informieren // suchen // finden



gehen // sehen // verstehen



real // virtuell // greifbar



lesen // lernen // arbeiten



2. Platz
„Stellwerk“
Close up - Arbeitsgemeinschaft: 
Felix Amtsberg und Johannes Hartmann



Das Stellwerk: eine flexible Bibliothek für die Jugend

Der Bestands-Raum ist aufgrund seiner Gegebenheiten sehr schwer zu bespielen. Die Stützen 
und Unterzüge teilen die Raumkonfiguration in kleine, unflexible Kompartimente auf.

Die zentrale Frage des Entwurfs ist daher: Wie kann trotz dieser Umstände ein spannender, 
abwechslungsreicher Anziehungspunkt für Jugendliche geschaffen werden?

Die Antwort liefert ein adaptiertes Schienen-System aus der Fertigungs-Industrie (Ihs), 
kombiniert mit beweglichen Hängemodulen für Lesen und Lagern. Der Raum kann auf diese 
Weise schnell verwandelt werden – zum Beispiel in ein Atrium für Veranstaltungen wie 
Lesungen oder Vorträge, in lockere Gegenüberstellungen von Regalen und Lesenestern zum 
ungestörten Arbeiten, insbesondere mit modernen elektronischen Medien, oder auch in dem 
Tageslichtverlauf zugewandte Anordnungen.

Die ungewöhnliche, an Tropfen erinnernde Form der Regale und der Lesemodule räumt mit dem 
gewohnten Bild von Bibliotheksräumen auf und kreiert eine anregend-abenteuerliche 
Atmosphäre rund ums Lesen, Lauschen und Erforschen.









3. Platz
„La morph“
R. S. Architekten: Ralf Schubert



Entwurfskonzept

Die Idee war ein modulares, funktional-ästhetisches und zugleich 
individuelles Bibliotheksraumkonzept zu schaffen. Die Flexibilität, 
die Erweitungsmöglichkeit und die Anpassungsfähigkeit einer 
zukunftsorientierten Wissenswelt steht dabei im Vordergrund. Der
spielerische Umgang mit der organischen Formenvielfalt erzeugt 
das Ambiente und bildet eine besondere Atmosphäre, die zum 
Verweilen einlädt  ....









„FINGAGFUI“
Daniela Marlene Korff



Entwurfskonzept

Das Konzept geht spielerisch mit dem Raum um und lädt jeden 
Besucher dazu ein, seine Umgebung mit Händen und Füßen, mit 
Herz und Verstand, mit Aha und Ach so! zu entdecken. Es stellt 
die bisher bekannten Verhältnisse des Sitzens und Gehens in 
Frage. Sitzt man unbedingt höher als man geht? Ist der Boden 
wirklich nur ein Boden? Ist ein Sitzpolster immer nur waagerecht?







„ L² - Library Line “
Islam Öztürk



Entwurfskonzept

Grundgedanke des Entwurfs ist, mehrere Module zu einem 
Raumkontinuum zusammenzufügen, innerhalb dessen man die 
Aktivitäten „Lesen, Schreiben, Arbeiten, Ausruhen ...“ ausüben 
kann. Die Skulptur besteht aus 11 Modulen, die jeweils aus Rigips-
Bauplatten bestehen und mit elastischem Polyurethan beschichtet 
sind. Die Elemente wie Decke, Wand, Fußboden und Möbel sind 
nicht mehr einzelne Teile, sondern bilden ein räumliches 
Kontinuum und formen gleichzeitig Verkehrsfläche, Möbel und 
Raum. 









„Eine Landschaft im Raum“
Saskia Scheithauer



Entwurfskonzept

Grundgedanke des Raumkonzeptes für den Jugendbereich ist es, 
eine Einrichtung zu entwerfen, die aus einzelnen, differenzierten 
Modulen besteht, welche individuell miteinander kombinierbar sind. 
Liege- und Sitzelemente können durch Verbindungsteile so 
aneinandergereiht werden, dass ganze Gebirgslandschaften 
entstehen. Ähnlich wie bei einem Bruchschollengebirge wachsen 
tektonische Gesteinsfragmente aus dem Boden, verschieben sich 
gegeneinander und bilden ein Landschaftsrelief.







„Mediena“
Marie Rosenbusch



Entwurfskonzept

Medina ist ein Ort des Lichts, der Ideen und Träume.

Die Form symbolisiert den Fluss von Informationen und fungiert 
dabei selbst als ein Medium. Sie ist Zentrum des Innenraums und 
lässt sich beidseitig erschließen. Als interaktive Raumskulptur 
schafft sie zwei Kernbereiche: den der Bücher und Nonbook-
Medien wie CDs und DVDs auf der einen Seite und den der 
digitalen Medien auf der anderen.









„Gedankenhimmel“
Catharina Hoops und Anne-Kathrin Rohr



Entwurfskonzept

„Die Gedanken sind frei,                                         
wer kann sie erraten?                                           
Sie fliegen vorbei wie nächtliche Schatten.“

Deutsches Volkslied

Der Gedankenhimmel verändert uns – wir wiederum verändern ihn 
und schaffen so eine Gedankenwelt um uns. 

Dieser Dynamik wird eine dritte Dimension hinzugefügt: Der Raum 
wird zum Mitspieler und eine wechselseitige Verbundenheit 
entsteht. 









„data.space“
Steven Hahnemann und Boris Hoffmann



Entwurfskonzept

Das Konzept setzt sich mit der Frage auseinander, wie 
Jugendbibliotheken aussehen können, wenn Printmedien
vollkommen durch das digitale Medium ersetzt werden. 

Der Schwerpunkt liegt auf der besonderen Wirkung und der 
Wahrnehmung des Ortes – es sind keine Bücher mehr vorhanden, 
die Bibliothek dient nicht mehr als Informationsspeicher, sondern 
als Ort des Konsums. 

Das klassische Bücherregal wird neu interpretiert durch ein 
lamellenartiges Schichten von Fachböden. Der Raum erfährt 
dadurch eine besondere Wirkung.








